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SCHWERPUNKT

Ergebnisse aus der Wuchsre ihe Wasserburg 642

Ökologie und Wachstum der Schwarzerle

von Hein: Utschig, Michael Esper und Hans Pretzsch'"

Für die Schwarzerle lagen bisher nur ertragskundliehe Untersuchungen aus Nord- und Ostdeutsch­

land vor. Die hier vorgestellte Wuchsreihe Wasserburg 642 zeigt charakteristische Wuchseigenschaf

ten der Schwarzerle in S üdbayern auf Ihre extrem rasche Jugendentwicklung zwingt zu sehr früh be­

ginnenden und häufigen Eingriffen. Diese Untersuchungen waren eine Datengrundlage fü r die Er­

stellung der Richtlinien zur Pfl ege der Schwarzerle in Oberbayem.

Im Jahr 1995 stellte LOCKOW die ,,Neue Ertragsta­

fel für die Roterle" vor. Sie ist die aktuellste Pla- .

nungsgrundlage für die Schwarzerl e. Diese Tafel

ist wie die früheren Ertragstafeln von

SCHWAPPACH (19 02) und MITSCHERLICH ( 1945)

aus Daten berechnet wo rden, die aus dem damali­

gen Ostpreuße n und dem No rddeutschen Tiefland

stammen. Für die Schwarzerle in Südbayern sind

aufgrund der standört lichen und klimatischen Ver­

hältnisse Abweichungen vom Wachs tums verlauf

der Ertragstafeln zu erwarten. Bisher gab es in die ­

sem Raum keine Ve rsuchs- oder Probeflächen, die

das Wuchsverhalt en der Schwarzerle untersuchen.

Mit der Anlage de r Schwarzerlen-Wuchsreihe

Was serb urg 642 wird das Wachstum der Schwarz­

erle auf einer fläch enbedeutsamen Standorteinheit

in 4 typischen W uchsphasen langfristig beobachtet.

Die Beobachtung ihrer Wa chstumsreaktionen auf

die Eingriffe steht im Vordergrund. Es wird über­

prüft, ob das Produktionsziel, im Alter von 70 bis

80 Jahren Zieldurchmesser von 45 cm und mehr zu

erreic hen, real istisch ist.

Ökologie

Die Schwarzerle (Ainus glutinosa GAERTN.) ist

eine ausgesprochene Lichtbaurnart und erreicht in

Beständen bei guten Standortbedingungen Höhen

bis 35 m. Der Stamm ist wipfelschäftig und erreicht

bei Kemwüchsen i.d.R. 50 bis 80, maximal bis ca.

100 cm Durchmesser in Brusthöhe. Das Herzwur­

zelsyste m durchwurzelt selbst schwierigste Böden

tiefreichend . Sie gilt daher als eine völlig sturmsi­

chere Baurnart. Bei stärkeren Windgeschwindig­

keiten und Gewitterböen können allerdings Wipfel­

und Astabbrüche auftreten. Die Schwarzerle ist un­

empfindlich gegenübe r Frü h- und Spätfrösten.

Die Schwarzerle ist eine Baurnart der Ebene und

der mittleren Gebirgslagen (Nordalpen bis 1150 m

ü . NN). Sie kommt an Bach und Flussufern, in Au­

und Erlenbruchwäldern, auf staunassen, zeitweilig

überfluteten, meist kalkarmen und nährstoffreichen

Böden vor. Sie toleriert keine Überfl utung, die den

ganzen unteren Stammbereich einschließlich der

Lentice llen betrifft. Hierauf reagiert sie sehr emp­

findlich und ist schon nach wenigen Wochen abge­

storben. Die Nährstoffversorgung ist für die

Schwarzerle auf Böden mit guter Phosphor- und

Basenversorgung und reichem Humusvorrat opti­

mal . Kalkarmes Substrat wird bevorzugt.

Eine Besonderheit der Gattun g Ainus besteht in der

Fähigkeit, molekularen Luft stickstoff in für die

Pflanze verwertbare Form zu brin gen. Das hohe

Stoc kausschlagverm ögen der Schwarzerle beruht in
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Abb. I: Oberhöhenentwicklung der Schwarzerle n­

Wuchsreihe WS G 642

der Hauptsache auf schlafenden Knospen, soge­

nannten Proventivknospen.

In Deutschland finden sich umfangreiche Bestände

vor allem in Mec klenb urg, der Lüneburger Heide,

im Spreewald, im Raum Oldenburg und bei Braun­

schweig. Außerhalb des eigentlichen Verbreitungs­

optimums gibt es viele hervorragende Schwarzer­

lenbestände im Gebiet der oberbaye rischen
Grundmoräne.

Gefahren drohen ihr durch den Erlenwürger, des­

sen Befall vor allem zu Kronenabbrüchen an jünge­

ren Bäumen führr und den Befall mit dem Pilz

Phytophthora, der ganze Bestände zum Absterben

bringt (s. LWFaktuell Nr. 24). Ihr Holz wird durch

Graukembildung erheblich entwertet. die ab einem

Alter von 60 bis 80 Jahren verstärkt einsetzt.

Die im südlichen Bayern verbreiteten Schwarzer­

lenbestände sind häufig in ihrer Qualität unbefrie­

digend und die Durchmesserentwicklung ist zu ge­

ring. Durch die Sturmschäden zu Beginn der 90er

Jahre kam es zu einer regelrechte n Anbauwelle der

Schwarzerle in Südbayern. Gleichzeitig gab es in

den letzten Jahren eine immer größere Nachfrage

nach qualitativ hochwertigem Schwarzerlenholz.
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Abb. 2: Hohezuwachs auf der Schwarzerlen-wuchsreihe

WSG 642

Wachstum der Schwarzerle

Die Stammzahlen nehmen mit zunehmendem Al­

ter sehr rasch ab. Wird der Schwarzerlenbestand

mit ca. 6.000 Bäumen/ha begründet, so stehen im

Alter von 20 Jahren nur noch 800 bis 1.400 Bäu­

me/ha. Beste Bonitä ten besitzen im Alter 80 noch

ca. 200 Bäume/ha. Damit ist die Stammzahlhaltung

in der Jugend deutlich niedriger als bei unseren

Lichtbaumarten Kiefer, Lärche oder Eiche. Im Al­

ter von 80 Jahren nähern sich die Starnmzahlhal­

tungen an.

Die Oberhöhenentwicklung der Schwarzerle auf

der untersuchten STE 459 (feuchter humusreicher

Tonlehm, durchschn ittliche Nährstoffausstattung)

(Abb. I) verläuft sehr rasant. Im Alter von 20 Jah­

ren ist 50 % und im Alter von 40 Jahren bereits

85 % der Endhöhe erreicht. Dies charakterisiert die

Schwarzerle als Lichtbaumart mit extrem rascher

Jugendentwicklung. Der laufende jährliche Höhen­

zuwachs (Abb. 2) startet bei I m pro Jahr und fallt

sehr rasch bis zum Alter von 40 Jahren auf Werte

unter 25 cm/Jahr zurück. Die Höhenentwicklung

macht de utlich, dass die Schwarzerle einen ausge­

prägten Pionierbaum-Charakter hat. Der sehr starke

L\YFaktuell
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Höhenzuwachs in der Jugend lässt sehr rasch nach.

Die anfanglie h rasante Wuchsd ynamik ist in der

zweiten Hälfte der Umtrie bszeit nur mehr sehr ein­

geschränkt vorhanden. Daraus muss die Schluss­

folgerung gezogen werden, dass nur frühe Eingriffe

mit zunäc hst sehr kurzem Durchforstung sturnus die

Kronenausbi ldung oder das Durchmesserwachstum

nachhaltig bee influssen können.

Aus der Durchmesserentwicklung ausgewählter

Einzelbäume auf der Schwarzerlen-Wuchsreihe

WEG 642 konnte eine potentielle Obergrenze der

Durchmesserentwicklung abgeleitet werden. Im
Alter von 80 Jahre n sind unter optimalen Bedin ­

gungen Brusthöhendurchmesser von 50 cm bei der

Schwarzerle möglich. Dieses Potential liegt deut­

lich über den mit den bisherigen Durchforstungs­

konzepten erreichten Werten für die Durchmesser

der Oberhöhenstämme. Daraus folgt für die Be­

standesbehandlung, dass die Eingriffsstärke erhöht

und der Eingri ffsturnus im Vergleich zur bisher ge­

übten Praxis zumindes t in der ersten Hälfte der

Umtriebszeit verkürzt werden muss.

Die Grundflächenwerte steigen rasch auf Werte

über 20 m2/ha . Beste Bonitäten erreichen Grund ­

flächenwerte von 34 m2/ha. Damit liegt die

Schwarzerle als ausgeprägte Lichtbaumart bei der

Grundflächenha ltung am unteren Ende der Dichte­

skala von geschlossenen Waldbestände n.

Der verbleibende Vorratlha bewegt sich bei einer

mittleren Bonität bei Maximalwerten von

400 VfmD/ha , beste Bonitäten erreichen

500 VfmD/ha. Damit hat die Schwarzerle eine, mit

der niedrigen Grundflächenhaltung korrespondie­

rende, geringe Vorratshaltung. Zufriedenstellende

Erträge aus der Bewirtschaftung von Sch warzer­

lenbeständen können daher nich t aus der erzeugten

Holzmasse, sondern nur aus der Qualitä t .des er­

zeugten Holzes erz ielt werden. Wichtigstes Zie l ist

die Erhöhung des A-Holzanteils am untersten

Stammstück.

Nach dem Ertragstafelmodell von LOCKOW kulmi­

niert der laufende jährliche Volumenzuwachs et­

W1 ;01 Alter von 30 Jahren bei 18 VfmDlha und

Nr. 2.7/20 00 32

Jahr (Ertragsklasse 1.0). Danach sinkt der Volu­

menzuwachs sehr rasch ab. Damit kulminiert der

Zuwachs - für eine Lichtbaumart typisch - sehr früh

auf relativ hohem Niveau. Auf den Versuchspar­

zellen konnte ein maximaler Zuwachs von 20

VfmD/h a und Jahr im Alter von 20 Jahre n gemes­

sen werden ,

. Der durchschn ittliche Gesamtzu wachs der

Schwarzerle liegt in der Ertragsklasse 1.0 im Alter

80 bei 10 VfmD/ha und Jahr . Die Ertragsklasse n.o
erreicht im Alter 80 nur noch 7,3 VfmD/ha und

Jahr. Diese Werte unterstreichen die insgesamt ge­

ringe Wuchsleistung der Schwarzerle.

Die durchschnittlichen Bekronungsgrade liegen

auf den Versuchsflächen zwischen 35 und 40 %.

Die bisher aus den Beobachtungen ableitbare opti­

male Kronenentwicklung der besten Bäume auf

den Parze llen der Schwarzerlen-Wuch sreihe WBG

642 zeigt, dass Bekronungsgrade zwischen 40 und

50 % möglich sind. Besonders wichtig für die Kro­

nenentwicklung ist die Altersphase von 10 bis 30

Jahren, hier wird der Oberhöhenbereich von 10 bis

20 m durchwachsen . Nur in dieser Phase kann ent­

scheidend auf die Kronenausbildung eingewirkt

werden.

Die Kronenuntersuchungen verdeutlichen, dass die

Schwarzerle eine ausgeprägte Lichtbaumart ist. 50

bis 70 % der Versuchsparzellen sind einfach über­

schirmt. Es treten kaum Mehrfachü berschir­

mungen auf, d.h . die Kronen berühren oder durch­

dringen sich nicht. Relati v große Flächenteile blei­

ben unbeschirmt. Nur wenige Bäume sind im Zwi­

schenstand lebensfähig,

Abbildung 3 zeigt die Entwicklung der potentiellen

Jahrringbreiten auf der Schwarzerlen-Wuchsreihe

WEG 642 über dem Alter . Im Alter von 20 Jahren

können von herrschenden Bäumen Jalmi ngbreiten

von 5 mm gebildet werden. Im Alter von 40 Jahren

liegen die möglichen Jahrringbreiten noch bei

3 rnm. Ab einem Alte r von 60 Jahren erreichen die

potentiellen Jahrri ngbreiten nur noch I bis 2 mm,

Dara us ist ableitbar, dass Maßnahmen zur Förde­

rung des Durchmesserwachsturns nach dem Alter

L WF aktueIJ
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Abb . 3: Entwicklung der potentiellen Jahrringbreiten auf der Schwarzer­
len-Wuchsreihe WBG 642

Die Schwarzerle kann ab dem Alter 60 nur noch

Jahrri ngbreiten von 1 bis maximal 2 mrn/Jahr bil­

den. Spä te Eingriffe haben demzufolge nur noch

eine sehr eingeschränkte Wirkung .

Insgesamt ist die Schwarzerle auf schwierigen

Grundmoränenstandorten eine gute Alternative zu

labilen Fichtenbestockungen. Wenn als Pflanzma­

terial hochwertige Spirzenherkünfte aus Oberbay­

em zum Einsatz kommen und die Durchforstungen

der extremen Lichtbaumart Erle angepasst werden,

können wertvolle Bestände in kurzer Umtriebszeit

erzoge n werden.

mit einer konsequenten Durchfots­

tungsstrategie möglich. Die

Schwarzerle reagiert sehr rasch auf

Bedrän gung durch die Nachbarn.

Deswegen ist die nächste Durch­

forstung bereits bei lockerem Kro­

nensc hluss notwe ndig. Für hohe

Zuwachsleistungen wird eine gut

ausgebaute Krone benötigt. Bekro­

nungsgrade von 50 bis 60 % sind

anzustreben.

120

Die extrem rasche Jugendentwick­

lung zwingt zu einer sehr raschen

Vorgehensweise um die anfänglich

hohen Durchmesser- und Höhenzu-

wächse auszunutzen. Werde n die

Eingriffe z.B. in überhöheninter­

vallen von 3 m wiederholt, so muss

zwischen der überhöhe 10 m (Alter

= 10 Jahre) und der überhöhe von

20 m (Alter = 30 Jahre) 4 mal einge­

griffen werden. In dieser Phase liegt

der Durch forstungsturnu s bei 3 bis 5 Jahren. Eine

ausschließlich selektive Förderung der Auslese­

bäume erhält in der Dickungsphase das Stützgefüge

im Bestand, das Schneedruckrisiko wird so ver­

mindert . Im Zwe ifel empfiehlt sich eine Pflege im

späteren Frühjahr.
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von 40 Jahren nur noch einen geringen Erfolg zei­

gen werden

Ab dem Alter von 40 bis 50 Jahren steigt der Grau­

kemanteil erheblich an, in 90jährigen Beständen

haben 70 % der Stämme einen mittleren bis großen

Graukern . Zur Werterhaltung muss die Zielstärke

von 45 cm Brusthöhendurchmesser im Alte rsbe­

reich von 70 bis 80 Jahren erreicht werden .

Beurteilung der Ergebnisse

Die Ertragstafel LOCKOW (1995) ist auch für süd­

deutsche Erlenbestände eine brauchbare Planungs­

grundl age. Ten denziell wird aber die Zuwachs­

leistung vor allem in älteren Beständen von dieser

Tafel unterschä tzt.

Das Ziel, im Alter von 80 Jahren Bäume mit einem

BHD von 45 cm erziehen zu wollen , kann auf die­

sem mittleren Standort von der Schwarze rle nur bei

sehr starker Förderung erreicht werden. Dies ist nur

Nr.27i2000 33 L w vsktoen


